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Per definitionem sind « kritische Infrastrukturen » die­jenigen

Infrastruktursektoren zum Beispiel: Energie,
Wasser), Infrastrukturteilsektoren von Energie zum
Beispiel: Strom, Gas) oder Infrastrukturelemente
zum Beispiel: Kraftwerk, Leitungen), die für das

Funktionieren einer Gesellschaft, die Umwelt und
Wirtschaft als kritisch angesehen werden. Im Nord­osten

der USA hat ein Blackout, der am 14. August
2003 stattgefunden hat, zum Beispiel 50 Millionen
Menschen betroffen und Kosten von 6.8 bis 10.3 Bil­lionen

Dollar produziert Greenberg et al. 2007).
Massnahmen zum Schutz kritischer Infrastrukturen
reduzieren die Ausfallhäufigkeit und - dauer kritischer
Infrastrukturen und vermindern die Verwundbarkeit
der Gesellschaft gegenüber Ausfällen kritischer Infra­strukturen

Bundesamt für Bevölkerungsschutz -
BABS 2010).

Kritische Infrastrukturen sind keine a priori vorge­gebenen

Gebilde und verursachen nicht automatisch
eine bestimmte Art und Weise des gesellschaftlichen
Umgangs mit ihnen. Die Einschätzung der Kritikali­tät

einer kritischen Infrastruktur, die Art und Weise
der Wissensgenerierung zum Schutz kritischer Infra­strukturen

und die politische Verortung dieser Infra­strukturkategorie

sind das Ergebnis gesellschaftli­cher

Interaktionen und Aushandlungsprozesse. So
ist es eine politische Entscheidung, dass sich die poli­tisch

« jüngere » Kategorie « kritische Infrastruktur »
in ihren Zielen deutlich von der politisch « älteren »

Kategorie « Infrastruktur » absetzt.

Diese Prozesse sind komplex. Verschiedene Formali­sierungsgrade

sind beteiligt und nicht alle potentiell
Betroffenen sind gleichmässig vertreten. Kritische
Infrastrukturen selbst sind an ihrem Werden zumin­dest

über die Verbreitung von Webseiteninhalten
und online- Dokumenten aktiv. Neuere Ereignisse
dynamisieren unterschiedliche gesellschaftliche
Reflektionsmodi politische Abstimmungen, wis­senschaftliche

Methoden) und Wertevorstellungen.
Dies betrifft ganz besonders die Koexistenz von
Priorisierungsentscheidungen, Kritikalitätswissen
und Komplexitätsreduktion mit systemisch notwen­digen

Redundanzen. Dass möglichst viele Perspek­tiven

diesen Prozess mitgestalten, ist ein Ergebnis
demokratischer Aushandlungsprozesse und sozialer
Nachhaltigkeit.

Zielsetzung des Themenheftes

Das Themenheft hat zum Ziel, die Vielfältigkeit
kritischer Infrastrukturen mit zu generieren. In der
Generierung von Abbildungsvielfalt sieht dieses
Sonderheft eine von mehreren notwendigen Vor­aussetzungen

zum dynamischen und langfristigen
Umgang mit sozio- technischer und raum-zeitlicher
Komplexität eine Zuordnungseigenschaft, die den
kritischen Infrastrukturen aus systemtheoretischer
Perspektive anhaftet. Dabei ergänzt das Sonderheft
bereits vorhandene Perspektiven, die sich in der
internationalen und nationalen Literatur etablieren.
Die Autoren geben dem Begriff « kritische Infra­strukturen

» z. T. neue Deutungen und vervielfältigen
so den empirischen Gehalt des Begriffs. Dabei wird
auch deutlich, ob und in welcher Weise sich die poli­tisch

« jüngere » Kategorie « kritische Infrastruktur »
von der politisch « älteren » Kategorie « Infrastruktur »
unterscheidet.

Franziska Hasselmann greift in ihrem Artikel
« Infrastrukturplanung und Schutz kritischer Infra­strukturen

in der Schweiz: explorative Studie zur
Heterogenität der kollektiven und diskursiven Steue­rung

einer Ambivalenz » den Gedanken der Vielfäl­tigkeit

der Perspektiven vor dem Hintergrund der
Koexistenz von « kritischer Infrastruktur » und « Infra­strukturplanung

» konzeptionell auf und schliesst
damit an den Forschungsstand zur deliberative govern­ance

und risk governance an. Der Artikel zeigt, dass
die in der Schweiz existierende politische Perspektiv-
ambivalenz durch unterschiedlich institutionalisierte
Handlungsgemeinschaften kollektiv und diskursiv
gesteuert wird. Vielfältigkeit von Perspektiven ist
nicht nur eine Frage der unterschiedlichen Betroffen­heit

oder von Hintergrundwissen, sondern auch von
semantischer Koordination mit und ohne Informati­ons-

und Kommunikationstechnologien.

Valérie November zeigt mit ihrem Artikel «Rester
connecté à tout prix? Vulnérabilité des infrastructures
critiques et gestion de crise » wie sich die Gedanken
und Entscheidungen darüber, was kritische Infra­strukturen

und deren Schutz sind, erst im Erfahren
einer Risikosituation entfaltet. Der Artikel verdeut­licht,

dass das gesellschaftliche Aushandeln kritischer
Infrastrukturen räumlich und zeitlich konkret statt­findet.

Die Autorin arbeitet mit semi-strukturierten
Interviews in der Region Genfersee, die am 18. Januar
2005 von einem Stromausfall betroffen war.
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Ricardo Toledo Silva diskutiert in seinem Artikel
« Integration of hydraulic infrastructure in metropol-
itan São Paulo. Prospects of change in a context of
growing vulnerability » welche Anteile beide politi­schen

Kategorien Schutz kritischer Infrastruktu­ren

und Infrastrukturplanung am Management der
Wasserinfrastruktur und an der Entwicklung von São
Paulo haben. Er zeigt auf, wie bisherige regulatorische
Rahmen von der Koexistenz von chronischer sozial/
umweltlicher Vulnerabilität und unvorhersehbaren
Risiken herausgefordert werden. Vor diesem Span­nungsfeld

diskutiert er drei städtische Programme zur
Sanierung der Wasserinfrastruktur in São Paulo.

Michael Neuman zeigt in seinem Artikel « Infrastruc­ture

planning for sustainable cities » wie «kritische
Infrastrukturen » Mitgestalter nachhaltiger Entwick­lung

sein können. Nachhaltige Entwicklung ist thema­tisch

bisher mit der politischen Kategorie « Infrastruk­turplanung

» verbunden. Er arbeitet mit dem Entwurf
eines Planungsablaufes zur nachhaltigen Stadt. In
diesen Ablauf integriert er kritische Infrastrukturen
und Konzepte zum Schutz kritischer Infrastruktu­ren,

wie life cycle management/ business continuity
planning. Priorisierung ein tragender Gedanke des
Schutzes kritischer Infrastrukturen wird im Sinne
einer detaillierten Aufnahme und Abstimmung von
zeitlicher und räumlicher Dynamik von städtischen
und infrastrukturellen Lebenszyklen interpretiert und
ein entsprechender Umsetzungsvorschlag gemacht.

Mike Hodson und Simon Marvin fügen der Koexi­stenz

der beiden politischen Infrastrukturkatego­rien

Infrastrukturplanung und Schutz kritischer
Infrastrukturen mit ihrem Artikel « The politics of
governing cities, infrastructures and resource flows:
spaces of reproduction or reconfiguration? » eine kon­zeptionelle

Infrastrukturkategorie experimentelle
Infrastrukturen hinzu. Sie arbeiten mit einem Nach­druck

ihres paradigmatischen Buches Hodson, M. und
S. Marvin 2010) « World cities and climate change.
Producing urban ecological security » und fügen den
Begriff « experimental social spaces » ein.

Die folgenden Artikel detaillieren Konzepte, die für
das Sonderheft von zentraler Bedeutung sind, alter­nativ.

Dies sind vor allem die Konzepte « Raum » und
« sozio- technische Komplexität » im Sonderheft dar­gestellt

als Ambivalenz.

Der Artikel von Peter Dirksmeier « Der Fremde als
Katalysator für Inventionen: kommunale Innovations­förderung

auf Grundlage der Unbestimmbarkeit von
Handlungsfolgen » detailliert Konzepte, die im Artikel
von Franziska Hasselmann in den Kontext kritischer

Infrastrukturen und Infrastrukturplanung gesetzt
werden, aus einem alternativen Blickwinkel heraus.
Das Ambivalente wird im Artikel von Peter Dirks­meier

als potentielle Quelle von Innovationen kritisch
diskutiert, ebenso das Handeln. Peter Dirksmeier
arbeitet theoretisch mit dem Konzept der Kontingenz
und mit einem empirischen Beispiel.

Axel Borsdorf und Rodrigo Hidalgo stellen in
ihrem Artikel « Fragmentierende Stadtentwicklung
unter Bedingungen der Globalisierung: Ergebnisse
aus Santiago de Chile » eine Repräsentation des
Räumlichen der neoliberalen Stadt und ihrer infra­strukturellen

Versorgung in den Vordergrund ihres
Artikels. Der Raum wird alternativ zum Artikel von
Mike Hodson und Simon Marvin über das Modell der
fragmentierenden Raumentwicklung operationali­siert.

Dem Artikel liegt eine kompilatorische Methode
zugrunde, welche die Ergebnisse eines fünfjährigen
Forschungszeitraumes synthetisiert.

Der Artikel von Florian Warburg «Konsequenzen
des zweiten demographischen Übergangs für den
ländlichen Raum. Alternative Konzepte zur Nah­versorgung

aufgezeigt an der Region Nordhessen»
illustriert Raum und sozio- technische Komplexität
als vielfältige Erfahrung im Alltagsleben der Region
Nordhessen im Zeitraum 2009 bis 2011: Wertewandel,
Konsumverhalten, ländliche und städtische Räume,
Dorfladen und Nachbarschaftshilfe. Der Autor arbei­tet

mit 25 leitfadengestützten Experteninterviews, die
im Rahmen einer qualitativen Inhaltsanalyse ausge­wertet

wurden.
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